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(54) Bezeichnung: Schmierstation

(57) Hauptanspruch: Schmierstation (1) zur Schmierung ei-
nes Lagers mit einem Schmiermittel,
wobei die Schmierstation (1) eine Pumpe (4) zur Förderung
des Schmiermittels,
einen Behälter (3) zur Aufnahme des Schmiermittels als
Schmiermittelvorrat für die Pumpe (4),
eine Aufnahmevorrichtung (2) zur Aufnahme der Pumpe (4)
und des Behälters (3) in einem transport- und betriebsgeeig-
neten Zustand
und eine mechanische Schnittstelle (5) zum Anheben oder
Absenken und/oder Tragen der Schmierstation (1) umfasst
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schmierstation (1) als ein mobiles Standgerät ausgebil-
det ist.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schmierstation zur
Schmierung eines Lagers mit einem Schmiermittel,
wobei die Schmierstation eine Pumpe zur Förde-
rung des Schmiermittels, einen Behälter zur Aufnah-
me des Schmiermittels als Schmiermittelvorrat für die
Pumpe, eine Aufnahmevorrichtung zur Aufnahme der
Pumpe und des Behälters in einem transport- und
betriebsgeeigneten Zustand und eine mechanische
Schnittstelle zum Anheben oder Absenken und/oder
Tragen der Schmierstation umfasst.

[0002] Derartige Schmierstationen finden in der Re-
gel beim Schmieren von Wälzlagern, insbesondere
von Großwälzlagern mit einem Durchmesser größer
500 mm, Verwendung. Solche Großwälzlager sind
beispielsweise in Windkraftanlagen integriert. Diese
werden meistens mit tragbaren und manuell zu betä-
tigenden Schmiervorrichtungen oder durch wartungs-
intensive, dauerhaft in der Windkraftanlage installier-
te, Permanentbuchsen gefettet.

[0003] Beispielsweise beschreibt das Dokument
DE 200 21 026 U1 eine Zentral-Fettschmieranlage
mit einem Fettbehälter zur Schmierung eines in einer
Windkraftanlage integrierten Lagers, wobei der Fett-
behälter bequem von der Pumpe abnehmbar und an
einem geeigneten Ort nachfüllbar ist. Der Fettbehäl-
ter kann auch als ein Wechselbehälter ausgebildet
sein.

[0004] In der Schrift US 7 249 695 B2 ist eine en-
ergieautark arbeitende, tragbare Fettpistole mit ei-
nem Fettbehälter, einer Fettpumpe und einem Betäti-
gungshebel offenbart. Die Fettpistole weist eine Ein-
richtung zur Lösung einer Verstopfung in einem An-
schlussstutzen auf, die durch die Betätigung des Be-
tätigungshebels aktivierbar ist. Nach der Aktivierung
ist die Einrichtung dazu ausgebildet, eine Temperatur
und einen Druck im Innern der Fettpistole zu erhöhen
und dadurch die Verstopfung zu lösen.

Beschreibung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne mobile und leicht zu bedienende Schmierstation
mit einem ausreichenden Schmiermittelvorrat bereit-
zustellen. Diese Aufgabe wird durch die Merkmale
des Anspruchs 1 und 13 gelöst. Bevorzugte oder vor-
teilhafte Ausführungsformen der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen, der nachfolgenden
Beschreibung und/oder den beigefügten Figuren.

[0006] Im Rahmen der Erfindung wird eine Schmier-
station zur Schmierung eines Lagers mit einem
Schmiermittel, insbesondere einem Schmierfett, vor-
geschlagen. Die Schmierstation ist vorzugsweise zur

Schmierung von Großwälzlagern mit einem Teilkreis-
durchmesser von mehr als 500 mm, insbesondere
mehr als 1000 mm, im Speziellen mehr als 2000 mm
geeignet und/oder ausgebildet. Insbesondere ist die
Schmierstation zur Schmierung von Großwälzlagern
ausgebildet, die in Windkraftanlagen integriert sind.
Beispielsweise sind die in den Windkraftanlagen in-
tegrierten Wälzlager als Rotorlager, Turmlager oder
Rotorblattlager ausgebildet.

[0007] Die Schmierstation weist eine Pumpe, ins-
besondere eine Fasspumpe, zur Förderung des
Schmiermittels und einen Behälter zur Aufnahme des
Schmiermittels als Schmiermittelvorrat für die Pumpe
auf. Der Behälter ist vorzugsweise als ein Eimer, eine
Wanne oder als ein anderes geeignetes Gefäß aus-
gebildet. Der Behälter ist bei Bedarf nachfüllbar oder
als Wechselbehälter zum Auswechseln ausgebildet.

[0008] Die Schmierstation umfasst eine Aufnahme-
vorrichtung zur Aufnahme der Pumpe und des Behäl-
ters in einem transport- und betriebsgeeigneten Zu-
stand. Die Aufnahmevorrichtung ist vorzugsweise als
ein Standgestell ausgebildet. Insbesondere ist das
Standgestell dazu ausgebildet, die Pumpe und den
Behälter in sich aufzunehmen oder an sich zu kop-
peln und bei einem Schmiervorgang auf einem Unter-
grund abgestellt zu werden oder zum Transport an-
gehoben oder abgesenkt zu werden. Im Rahmen der
Erfindung ist es vorstellbar, dass die Aufnahmevor-
richtung aus Metall, Holz oder einem stabilen bzw.
hochfesten Kunststoffmaterial gebildet ist.

[0009] Die Schmierstation weist eine mechanische
Schnittstelle zum Anheben oder Absenken und/oder
Tragen der Schmierstation auf. Besonders bevorzugt
ist, dass die mechanische Schnittstelle dazu ausge-
bildet ist, die Schmierstation innerhalb eines Turms
einer Windkraftanlage nach oben, insbesondere in
Richtung einer Windkraftanlagengondel, zu heben
und/oder zu ziehen. Vorzugsweise ist die mechani-
sche Schnittstelle als eine Öffnung oder Öse zum
Eingreifen eines Hakens einer externen und fremd-
getriebenen Hebevorrichtung ausgebildet. Alternativ
kann die mechanische Schnittstelle als der Haken
ausgebildet sein, der beispielsweise in eine Öffnung
oder Öse der Hebevorrichtung eingreift. Es ist im
Rahmen der Erfindung durchaus vorstellbar, dass die
mechanische Schnittstelle durch eine Kette, ein Tau
oder eine andere geeignete Vorrichtung gebildet ist,
welche wie die vorgenannten dazu ausgebildet ist,
die Schmierstation an der Hebevorrichtung zu fixie-
ren und ein Anheben, Absenken bzw. ein Befördern
der Schmierstation zu ermöglichen.

[0010] Erfindungsgemäß ist die Schmierstation als
ein mobiles Standgerät ausgebildet, welches bestim-
mungsgemäß im Betriebszustand auf dem Boden ab-
stellbar oder abgestellt ist. Vorzugsweise kann die
Aufnahmevorrichtung in der gleichen körperlichen
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Ausrichtung, die sie bei einem Hebevorgang durch
die Hebevorrichtung aufweist, sicher und funktions-
bereit an einem Einsatzort abgestellt und in Betrieb
genommen werden. Vorzugsweise ist die Schmier-
station in der gleichen körperlichen Ausrichtung wie
beim Hebevorgang auf einem Untergrund abstellbar,
verfahrbar, bestückbar und/oder in Betrieb nehm-
bar. Beispielsweise ist die Schmierstation unmittel-
bar nach dem Hochheben zur Windkraftanlagengon-
del und optional ergänzend, nach dem Verfahren zu
einer Abgabestelle des Schmiermittels, einsatzbereit.
Vorzugsweise ist die Schmierstation bereits vor dem
oder beim Hebevorgang mit dem mit dem Schmier-
mittelvorrat gefüllten Behälter und mit der Pumpe be-
stückt. Insbesondere sind, bis auf einen ggf. nöti-
gen Anschluss einer elektrischen Leitung der Pum-
pe und bis auf eine Betätigung einer mit der Pumpe
verbindbaren Handdosiereinheit, keine weiteren Vor-
bereitungs- und/oder Einrichtungsarbeiten zur Inbe-
triebnahme der Schmierstation an der Abgabestelle
nötig.

[0011] Es ist von Vorteil, dass die Schmierstation als
mobiles Standgerät dazu ausgebildet ist, bei der Be-
stückung der Schmierstation mit dem Behälter, bei ei-
nem Transport der Schmierstation zur Windkraftanla-
ge und beim Hebevorgang in Richtung der Windkraft-
anlagengondel verwendet zu werden. Zudem ist die
Schmierstation als mobiles Standgerät dazu ausge-
bildet, beim Verfahren zur Abgabestelle in der Wind-
kraftanlagengondel und beim Schmieren der Wälzla-
ger verwendet zu werden. Somit weist die erfindungs-
gemäße Schmierstation in vorteilhafter Weise zumin-
dest eine Dreifachfunktion als Transport-, Hebe- und
Arbeitseinrichtung auf.

[0012] Dadurch dass die Schmierstation durch die
externe und fremdgetriebene Hebevorrichtung in die
Windkraftanlagengondel anhebbar ist, kann einem
Nutzer das Anheben und Tragen einer meist schwer-
gewichtigen Fettpistole erspart werden. Weiterhin
kann durch ein größeres Füllvolumen des Behälters
gegenüber den Behältern herkömmlicher Schmier-
vorrichtungen, ein größerer Schmiermittelvorrat an
den Einsatzort gebracht werden. Dadurch wird er-
möglicht, die Zeit für eine Nachlieferung von zusätz-
lichem Schmiermittelvorrat und für einen wiederhol-
ten Zusammenbau herkömmlicher Schmiervorrich-
tungen einzusparen und die Wartung der Wälzlager
kostengünstiger zu gestalten.

[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung umfasst die Aufnahmevorrichtung mindes-
tens eine Plattform und mindestens eine Profilein-
richtung, wobei die Plattform an der mindestens ei-
nen Profileinrichtung befestigt ist und zur Aufnahme
der Pumpe und/oder des Behälters ausgebildet ist.
Vorzugsweise ist die Profileinrichtung als ein/e verti-
kal ausgerichtete Strebe oder Stab ausgebildet. Ins-
besondere sind die Plattformen kreisrund, rechteckig

oder mehreckig ausgebildet. Bevorzugt ist, dass die
Plattform rechtwinklig oder im Wesentlichen recht-
winklig zur Profileinrichtung angeordnet bzw. an die-
ser befestigt ist. Beispielsweise weist die Schmiersta-
tion einen Regalaufbau oder einen regalartigen Auf-
bau auf, wobei die Plattformen Regalböden und die
Profileinrichtungen Regalstreben bilden.

[0014] Im Rahmen der Erfindung ist es möglich,
dass die Aufnahmevorrichtung mindestens ein um-
laufendes Rahmenprofil aufweist, das die mindes-
tens eine Plattform umgibt und über das die Platt-
form mit der mindestens einen Profileinrichtung ver-
bunden ist. Vorzugsweise ist das Rahmenprofil mit
der Profileinrichtung stoffschlüssig verbunden, insbe-
sondere verschweißt. Optional können das Rahmen-
profil und die Profileinrichtung bei einem Fertigungs-
vorgang miteinander verspritzt sein.

[0015] In einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung umfasst die Aufnahmevorrichtung
zwei Plattformen und zwei oder mehr Profileinrichtun-
gen. Vorzugsweise sind die erste und zweite Platt-
form beabstandet voneinander, insbesondere über-
einander und parallel zueinander angeordnet. Insbe-
sondere bildet die erste Plattform eine untere und die
zweite Plattform eine obere Plattform.

[0016] Beispielsweise ist auf der unteren Plattform
der Behälter zur Aufnahme des Schmiermittels als
Schmiermittelvorrat für die Pumpe und auf der oberen
Plattform die Pumpe angeordnet. Die untere und obe-
re Plattform sind insbesondere von je einem der Rah-
menprofile umgeben und zwischen den zwei oder
mehr Profileinrichtungen angeordnet.

[0017] In einer möglichen Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Aufnahmevorrichtung eine Höhe von
mindestens 500 mm, vorzugsweise mindestens 900
mm, insbesondere mindestens 1300 mm auf. Insbe-
sondere weist die Aufnahmevorrichtung eine geeig-
nete Höhe zur Aufnahme des Behälters und der Pum-
pe auf und eine ausreichende Höhe zur Inbetriebnah-
me durch einen Nutzer auf.

[0018] In einer bevorzugten konstruktiven Gestal-
tung der Erfindung weist die Schmierstation einen
Schwerpunkt auf. Vorzugsweise ist der Schwerpunkt
in der mindestens einen Plattform oder in einer par-
allel zu der Plattform verlaufenden Ebene angeord-
net. Insbesondere ist die mechanische Schnittstel-
le an der Aufnahmevorrichtung angeordnet und/oder
befestigt und auf einer gedachten Geraden angeord-
net, die – auch im Stand der Schmierstation – lot-
recht zu einem waagrechten Untergrund durch den
Schwerpunkt verläuft. Besonders bevorzugt ist, dass
die mechanische Schnittstelle an der Aufnahmevor-
richtung angeordnet und/oder befestigt und auf ei-
ner gedachten Geraden angeordnet, die die Ebene –
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auch im Stand der Schmierstation – im Schwerpunkt
lotrecht schneidet.

[0019] Die Aufnahmevorrichtung weist vorzugswei-
se winklig zu den Profileinrichtungen angeordnete
und aufeinander zulaufende Teilprofilabschnitte auf,
die in einem Kreuzungs- oder Verbindungspunkt auf-
einander treffen und/oder in dem Kreuzungs- oder
Verbindungspunkt miteinander verbunden sind. Ins-
besondere ist der Kreuzungs- oder Verbindungs-
punkt auf der gedachten Geraden und oberhalb der
mindestens einen Plattform angeordnet. Insbesonde-
re ist die mechanische Schnittelle in dem Kreuzungs-
oder Verbindungspunkt angeordnet oder mit diesem
in einer Verlängerung entlang der Geraden verbun-
den.

[0020] In einer bevorzugten Ausbildungsform der Er-
findung ist die mechanische Schnittstelle dazu aus-
gebildet und/oder angeordnet, die Schmierstation in
einer betriebsbereiten Ausrichtung zu heben oder
zu senken und/oder zu tragen. Vorzugsweise ist die
Schmierstation beim Hebe- oder Senkvorgang derart
ausgerichtet bzw. positioniert, dass sie in dieser Aus-
richtung bzw. Positionierung auf einem Untergrund
sicher abstellbar, verfahrbar, bestückbar und/oder in
Betrieb nehmbar ist.

[0021] Insbesondere ist die mechanische Schnitt-
stelle zur Kopplung mit der externen und fremd-
energiebetrieben Hebevorrichtung ausgebildet, wel-
che zur vertikalen Versetzung der Schmierstation
dient. Vorzugsweise ist die Hebevorrichtung als ein
Kran oder Flaschenzug ausgebildet und insbeson-
dere im Inneren des Windkraftanlagenturms ange-
ordnet. Insbesondere ist die Hebevorrichtung dazu
geeignet und/oder ausgebildet, die Schmierstation
entlang des Windkraftanlagenturms hinauf zur Wind-
kraftanlagengondel zu heben bzw. zu befördern. Im
Rahmen der Erfindung ist es durchaus möglich, dass
die Hebevorrichtung ebenfalls dazu ausgebildet ist,
die Schmierstation in horizontaler Richtung, insbe-
sondere vom Windkraftanlagenturm in Richtung der
Windkraftanlagengondel zu befördern und auf dem
Untergrund der Windkraftanlagengondel abzustellen.

[0022] Besonders bevorzugt ist, dass die Schmier-
station mehrere Fahrrollen zum Verfahren und/oder
Fortbewegen der Schmierstation auf dem Untergrund
aufweist. Vorzugsweise kann der Nutzer die Schmier-
station zur Abgabestelle fahren, rollen bzw. schieben.
Somit kann dem Nutzer ein Anheben und Tragen der
Schmierstation zur Abgabestelle erspart werden.

[0023] In einer möglichen Ausbildung der Erfindung
ist der Behälter dazu ausgebildet ist, mehr als 3 kg,
vorzugsweise mehr als 6 kg und insbesondere mehr
als 10 kg des Schmiermittels als Schmiermittelvor-
rat aufzunehmen. Vorteilhaft ist, dass dem Nutzer,
im Gegensatz zu herkömmlichen Schmiervorrichtun-

gen, zumeist ausreichend Schmiermittel zur Verfü-
gung steht, um einen Schmiervorgang des/der Wälz-
lager/s ohne Unterbrechung zu beenden. Somit er-
spart das große Füllvolumen des Behälters dem Nut-
zer die Wege und insbesondere die Zeit, die er für ein
Wiederauffüllen des Schmiermittelvorrats oder für ei-
nen Austausch des Behälters durch einen Wechsel-
behälter benötigen würde.

[0024] Vorzugsweise ist die Pumpe als elektrisch ar-
beitende Pumpe, vorzugsweise Fasspumpe, ausge-
bildet. Besonders bevorzugt ist, dass sie zu einem
energieautarken Betrieb ausgebildet ist. Beispiels-
weise kann die Pumpe batterie- oder akkubetrieben
sein. Alternativ oder optional ergänzend kann die
Pumpe die elektrische Leitung zur Stromversorgung
der Pumpe aufweisen.

[0025] Eine weitere mögliche Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Schmierstation eine Zähl-
und/oder Anzeigeeinheit umfasst, die dazu ausgebil-
det ist, eine Fördermenge des Schmiermittels zu er-
fassen und/oder anzuzeigen. Vorzugsweise ist die
Zähl- und Anzeigeeinheit als ein Sensor zur Erfas-
sung der Menge des durch die Pumpe geförderten
Schmiermittels ausgebildet. Insbesondere ist die An-
zeigeeinheit als ein Display zur Wiedergabe bzw. zur
Anzeige der Fördermenge ausgebildet. Vorzugswei-
se umfasst die Schmierstation eine Auswerteeinheit
und eine Steuereinheit, wobei die Auswerteeinheit
die von der Zähleinheit erfasste Fördermenge aus-
wertet und die Steuereinheit die Wiedergabe bzw. die
Anzeige der Fördermenge steuert. Alternativ oder op-
tional ergänzend ist der Behälter transparent ausge-
bildet und weist an einer Behälterwand Maßangaben
auf, anhand derer der Nutzer die verbleibende und/
oder bereits geförderte Menge des Schmiermittelvor-
rats im Behälter ablesen kann.

[0026] In einer möglichen erfindungsgemäßen Aus-
gestaltung weist die Schmierstation die Handdosier-
einheit zur manuellen Dosierung des Schmiermit-
tels auf, wobei die Handdosiereinheit einen Auslass
zur Ausgabe des Schmiermittels umfasst, wobei der
Auslass mit einer externen und/oder separaten Zu-
führeinrichtung, insbesondere zur Abgabestelle, ver-
bindbar ist. Vorzugsweise ist die Handdosiereinheit,
insbesondere über einen Schlauch oder ein Rohr, mit
der Pumpe verbunden. Vorzugsweise ist die Handdo-
siereinheit oberhalb der oberen Plattform, insbeson-
dere in einer bequemen Greifhöhe für den Nutzer,
an der Schmierstation angeordnet. Beispielsweise ist
die Handdosiereinheit, vorzugsweise lösbar bzw. ab-
nehmbar, an der mindestens einen Profileinrichtung
oder an der Pumpe angebracht.

[0027] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung be-
trifft ein Verfahren zum Schmieren des Lagers der
Windkraftanlage mit der Schmierstation nach der
bisherigen Beschreibung. Vorzugsweise wird die
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Schmierstation in dem Verfahren durch die Hebevor-
richtung an der mechanischen Schnittstelle zu einem
Einsatzort in der Windkraftanlage angehoben.

[0028] Die Verwendung der Schmierstation nach
den Ansprüchen 1 bis 11, nach der bisherigen Be-
schreibung zum Schmieren des Lagers in der Wind-
kraftanlage bildet einen weiteren Gegenstand der Er-
findung.

[0029] Weitere Merkmale, Vorteile und Wirkungen
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels der Erfindung. Dabei zeigt:

[0030] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
Schmierstation.

[0031] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner Schmierstation 1 als ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung. Die Schmierstation 1 ist zur Schmierung
eines Großwälzlagers einer Windkraftanlage mit ei-
nem Schmiermittel ausgebildet. Das Großwälzlager
weist einen Teilkreisdurchmesser von mindestens
500 mm, vorzugsweise mindestens 1000 mm, ins-
besondere mindestens 2000 mm auf. Insbesonde-
re ist das Großwälzlager als ein Rotorlager, Turmla-
ger oder Rotorblattlager der Windkraftanlage ausge-
bildet.

[0032] Die Schmierstation 1 weist eine Aufnahme-
vorrichtung 2, einen nachfüllbaren oder auswechsel-
baren Behälter 3, eine Pumpe 4, eine mechanische
Schnittstelle 5 und z. B. vier Fahrrollen 6 auf. Die
Pumpe 4 ist als elektrisch autark arbeitende Pumpe
ausgebildet. Hierzu umfasst die Pumpe 4 eine Batte-
rie oder einen Akku, der sie mit elektrischem Strom
versorgt. Die Pumpe 4 weist eine Zähl- und/oder An-
zeigeinheit 41 auf, die eine Auswerte- und Steuerein-
heit umfasst. Über einen Schlauch ist die Pumpe 4 mit
einer Handdosiereinheit 42 verbunden, welche an der
Aufnahmevorrichtung 2 z. B. lösbar angebracht ist.
Die Handdosiereinheit 42 umfasst einen Auslass zur
Ausgabe des Schmiermittels, wobei der Auslass mit
einer externen und/oder separaten Zuführeinrichtung
(nicht gezeigt) zu einer Abgabestelle des Schmiermit-
tels verbindbar ist. Die mechanische Schnittstelle 5
ist als eine Aufnahme, insbesondere als eine Öse, für
einen Haken einer externen und fremdenergiegetrie-
benen Hebevorrichtung ausgebildet.

[0033] Die Schmierstation 1 ist als ein Standgerät
ausgebildet. Als Standgerät ist die Schmierstation
1 als eine Transport-, Hebe- und Arbeitsvorrichtung
ausgebildet. Vor dem Transport zur Windkraftanlage
kann die Schmierstation 1 als Standgerät mit dem mit
Schmiermittelvorrat gefüllten Behälter 3 bestückt und
zum Transport zur Windkraftanlage vorbereitet wer-
den. Ebenso ist die Schmierstation 1 als Standgerät
dazu ausgebildet, betriebsgeeignet oder betriebsbe-

reit von der externen Hebeeinrichtung durch einen
Windkraftanlagenturm zu einem Einsatzort in einer
Windkraftanlagengondel gehoben zu werden. Zudem
kann die Schmierstation 1 als Standgerät durch die
Fahrrollen 6 ohne großen Kraftaufwand zur Abgabe-
stelle verschoben und in Betrieb genommen werden.
Als Standgerät ist die Schmierstation 1 zudem dazu
ausgebildet, auf dem Untergrund bei der Abgabestel-
le abgestellt zu werden und während eines Schmier-
vorgangs durch den Nutzer in einer Standposition auf
dem Untergrund verwendet zu werden. Nach einem
Ende des Schmiervorgangs kann die Schmierstation
1 als Standgerät wieder durch den Windkraftanlagen-
turm abgesenkt werden.

[0034] Die Aufnahmevorrichtung 2 umfasst eine ers-
te und eine zweite Plattform 7a; 7b, die eine acht-
eckige Außenkontur aufweisen, und insgesamt sechs
Profileinrichtungen 21, welche als lang gestreckte
Metallprofile ausgebildet sind. Die Aufnahmevorrich-
tung 2 und die beiden Plattformen 7a; 7b sind zu-
sammen regalartig angeordnet, wobei die Profilein-
richtungen 21 Regalstreben und die Plattformen 7a;
7b Regalböden bilden. Somit gleicht die Aufnahme-
vorrichtung 2 einem Regalaufbau, der eine Gesamt-
höhe von mindestens 50 cm, vorzugsweise mindes-
tens 90 cm, insbesondere mindestens 135 cm auf-
weist.

[0035] Die Aufnahmevorrichtung 2 umfasst zwei um-
laufende Rahmenprofile 71a; 71b, die die Plattformen
7a; 7b umgeben bzw. umrahmen. Das erste Rah-
menprofil 71a ist als ein oberes Rahmenprofil und das
zweite Rahmenprofil 71b als ein unteres Rahmenpro-
fil ausgebildet. Die Richtungsangabe ”unten” kenn-
zeichnet hierbei die Richtung zu einem Untergrund
U, auf dem die Schmierstation 1 angeordnet ist. Die
Richtungsangabe ”oben” (siehe Pfeil o) ist entgegen-
gesetzt zur Richtungsangabe ”unten” angeordnet.

[0036] Die beiden Rahmenprofile 71a; 71b sind dazu
ausgebildet und/oder angeordnet, die Plattformen 7a;
7b mit den Profileinrichtungen 21 zu verbinden und/
oder die Plattformen 7a; 7b an oder zwischen den
Profileinrichtungen 21 zu positionieren. Die Rahmen-
profile 7a; 7b sind stoffschlüssig mit den Profileinrich-
tungen 21 verbunden, insbesondere sind sie mit den
Profileinrichtungen 21 verschweißt, um die Plattfor-
men 7a; 7b auf ihrer Position zwischen den Profilein-
richtungen 21 zu halten.

[0037] Die Plattformen 7a; 7b sind parallel zueinan-
der ausgerichtet und beabstandet übereinander posi-
tioniert, sodass die erste Plattform 7a als eine untere
Plattform und die zweite Plattform 7b als eine obere
Plattform ausgebildet ist. Der Behälter 3 ist auf der
unteren Plattform 7a und die Pumpe 4 auf der oberen
Plattform 7b angeordnet. Die beiden Plattformen 7a;
7b weisen einen ausreichend großen Abstand von-
einander auf, um den Behälter 3 auf der Plattform 7a



DE 20 2010 016 511 U1    2011.04.28

6/10

abzustellen oder von der Plattform 7a abzunehmen
und nachzufüllen oder gegen einen Wechselbehälter
auszuwechseln.

[0038] Vier der sechs Profileinrichtungen 21a sind
dazu ausgebildet und/oder angeordnet, die Plattfor-
men 7a; 7b, wie bereits beschrieben, parallel über-
einander und mit dem ausreichend großen Abstand
zueinander zu halten. Hierzu sind die vier Profilein-
richtungen 21a als vertikale, insbesondere senkrecht
zu den Plattformen 7a; 7b und zu den Rahmenprofi-
len 71a; 71b angeordnete Stützen ausgebildet. Die
restlichen zwei der sechs Profileinrichtungen 21b er-
strecken sich ausgehend von der oberen Plattform 7b
und von dem oberen Rahmenprofil 71b weiter nach
oben.

[0039] Die zwei Profileinrichtungen 21b weisen je
einen ersten und einen zweiten Teilabschnitt 211a;
211b auf, wobei der erste Teilabschnitt 211a beider
Profileinrichtungen 21b in einem Winkel Alpha von
ca. 75 Grad zu der oberen Plattform 7b und dem obe-
ren Rahmenprofil 71b angeordnet ist. Der zweite Teil-
abschnitt 211b beider Profileinrichtungen 21b ist in
einem Winkel Beta von ca. 135 Grad zum ersten Teil-
abschnitt 211a angeordnet und verlängert diesen bis
zu einem Kreuzungs- oder Verbindungspunkt K nach
oben, in welchem die beiden Profileinrichtungen 21b
aufeinander treffen.

[0040] Die Schmierstation 1 weist einen Schwer-
punkt S auf, der auf einer parallel zu den Plattformen
7a; 7b angeordneten Ebene (nicht gezeigt) liegt. Der
Kreuzungs- und Verbindungspunkt K ist auf einer Ge-
raden G angeordnet, welche die Ebene im Schwer-
punkt S – auch im Stand der Schmierstation auf dem
Untergrund – lotrecht schneidet.

[0041] Die mechanische Schnittstelle 5 ist in dem
Kreuzungs- und Verbindungspunkt K angeordnet.
Sie ist dazu ausgebildet und/oder angeordnet, die
Schmierstation 1 in einer betriebsbereiten Ausrich-
tung zu heben oder zu senken und/oder zu tragen.
Dadurch dass sie auf der Geraden G angeordnet
ist, die durch den Schwerpunkt S verläuft, kann die
Schmierstation 1 kippsicher angehoben und betriebs-
bereit wieder abgestellt werden. Hierzu ist sie mit
der externen und fremdenergiebetrieben Hebevor-
richtung, insbesondere einem Kran, koppelbar, die
dazu ausgebildet ist, die Schmierstation 1 in einer
vertikalen Richtung, insbesondere nach oben, zu ver-
setzen. Somit kann die Schmierstation 1 von einem
Boden des Windkraftanlagenturms zu der vom Boden
entfernten Windkraftanlagengondel angehoben wer-
den.

[0042] Die Schmierstation 1 ist durch die mit der me-
chanischen Schnittstelle 5 gekoppelten Hebevorrich-
tung auch horizontal versetzbar, indem die Schmier-
station 1 nach der Ankunft an einem oberen Ende des

Windkraftanlagenturms zum Untergrund U der Wind-
kraftanlagengondel befördert wird.

[0043] Die Fahrrollen 6 sind an einer zum Unter-
grund U gerichteten Unterseite der unteren Plattform
7a bzw. des unteren Rahmenprofils 71a angeordnet.
Sie sind zum Verfahren und/oder Fortbewegen der
Schmierstation 1 auf dem Untergrund U ausgebil-
det. Die Fahrrollen 6 ermöglichen einem Nutzer, die
Schmierstation 1 zur Abgabestelle des Schmiermit-
tels in der Windkraftanlagengondel zu fahren, rollen
bzw. zu schieben.

[0044] Der Behälter 3 ist zu einer Aufnahme von
mehr als 3 kg, vorzugsweise mehr als 6 kg und
insbesondere mehr als 10 kg des Schmiermittels
als Schmiermittelvorrat ausgebildet. Aufgrund des im
Vergleich zu herkömmlichen Schmiervorrichtungen
großen Schmiermittelvorrats des Behälters 3 kann
dem Nutzer ein regelmäßiges zeitaufwändiges Nach-
füllen des Schmiermittelvorrats erspart bleiben. Bei
Bedarf ist der Behälter 3 nachfüll- oder austauschbar.

[0045] Die Pumpe 4 ist dazu ausgebildet, das
Schmiermittel aus dem Behälter 3 zu fördern. Die
Zähleinheit 41 ist dazu ausgebildet, die Fördermen-
ge des Schmiermittels zu erfassen. Dabei wertet die
Auswerteeinheit die erfasste Fördermenge aus, wor-
aufhin die Steuereinheit die als Display ausgebildete
Anzeigeeinheit 41 zur bildhaften Anzeige der Förder-
menge ansteuert. Hierdurch ermöglicht die Zähl- und
Anzeigeeinheit 41 dem Nutzer, eine genau definierte
Menge des Schmiermittels in die Abgabestelle einzu-
bringen.

[0046] Die Handdosiereinheit 42 ist zur manuellen
Dosierung des Schmiermittels ausgebildet. Zur er-
leichterten Handhabung ist die Handdosiereinheit
42 von der Aufnahmevorrichtung 2 abnehmbar. Die
Handdosiereinheit 42 weist einen Betätigungshebel
auf, der zur Betätigung durch den Nutzer ausgebildet
ist.

Bezugszeichenliste

1 Schmierstation
2 Aufnahmevorrichtung
21 Profileinrichtungen
211 Teilabschnitte der Profileinrichtungen
3 Behälter
4 Pumpe
41 Zähl- und Anzeigeeinheit
42 Handdosiereinheit
5 mechanische Schnittstelle
6 Fahrrollen
7 Plattformen
71 Rahmenprofile
G Gerade
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K Kreuzungs- und/oder Verbindungspunkt
O oben
U Untergrund
S Schwerpunkt
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 20021026 U1 [0003]
- US 7249695 B2 [0004]
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Schutzansprüche

1.  Schmierstation (1) zur Schmierung eines Lagers
mit einem Schmiermittel,
wobei die Schmierstation (1) eine Pumpe (4) zur För-
derung des Schmiermittels,
einen Behälter (3) zur Aufnahme des Schmiermittels
als Schmiermittelvorrat für die Pumpe (4),
eine Aufnahmevorrichtung (2) zur Aufnahme der
Pumpe (4) und des Behälters (3) in einem transport-
und betriebsgeeigneten Zustand
und eine mechanische Schnittstelle (5) zum Anheben
oder Absenken und/oder Tragen der Schmierstation
(1) umfasst
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schmierstation (1) als ein mobiles Standgerät
ausgebildet ist.

2.   Schmierstation (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufnahmevorrichtung (2)
mindestens eine Plattform (7) und mindestens eine
Profileinrichtung (21) umfasst, wobei die Plattform (7)
an der mindestens einen Profileinrichtung (21) befes-
tigt ist und zur Aufnahme der Pumpe und/oder des
Behälters ausgebildet ist.

3.    Schmierstation (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahmevorrich-
tung (2) eine Höhe von mindestens 50 cm, vorzugs-
weise mindestens 90 cm, insbesondere mindestens
135 cm aufweist.

4.   Schmierstation (1) nach Anspruch 2, gekenn-
zeichnet durch einen Schwerpunkt (S), der in der
Plattform (7) oder in einer parallel zur Plattform (7)
verlaufenden Ebene angeordnet ist, wobei die me-
chanische Schnittstelle (5) an der Aufnahmevorrich-
tung (2) angeordnet und/oder befestigt ist und auf ei-
ner gedachten Geraden (G) angeordnet ist, die die
Ebene im Schwerpunkt (S) lotrecht schneidet.

5.  Schmierstation (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
mechanische Schnittstelle (5) dazu ausgebildet und/
oder angeordnet ist, die Schmierstation (1) in einer
betriebsbereiten Ausrichtung zu haben oder zu sen-
ken und/oder zu tragen.

6.    Schmierstation (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mechanische Schnittstelle (5) zur Kopplung mit
einer externen und fremdenergiebetrieben Hebevor-
richtung zur vertikalen Versetzung dient.

7.    Schmierstation (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch mehrere
Fahrrollen (6) zum Verfahren und/oder Fortbewegen
der Schmierstation (1) auf einem Untergrund (U).

8.  Schmierstation (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Behälter (3) dazu ausgebildet ist, mehr als 3 kg, vor-
zugsweise mehr als 6 kg und insbesondere mehr als
10 kg des Schmiermittels als Schmiermittelvorrat auf-
zunehmen.

9.  Schmierstation (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pumpe (4) als elektrisch arbeitende Pumpe ausgebil-
det ist.

10.  Schmierstation (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpe (4) zu einem energieautarken Betrieb aus-
gebildet ist.

11.  Schmierstation (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Zähl-
und/oder Anzeigeeinheit (41), die dazu ausgebildet
ist, eine Fördermenge des Schmiermittels zu erfas-
sen und/oder anzuzeigen.

12.    Schmierstation (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Handdosiereinheit (42) zur manuellen Dosierung des
Schmiermittels, wobei die Handdosiereinheit (42) ei-
nen Auslass zur Ausgabe des Schmiermittels um-
fasst, wobei der Auslass mit einer externen und/oder
separaten Zuführeinrichtung verbindbar ist.

13.   Verwendung der Schmierstation (1) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11, zum Schmieren des La-
gers einer oder der Windkraftanlage.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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